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Die Tarifrunde 2013 ist gelaufen – nur in NRW nicht. Überall hat die

IG Metall mit den Arbeitgeberverbänden Tariferhöhungen von zwei-

mal 2,8 Prozent für 2013 und 2014 vereinbart – nur die 85000 Be-

schäftigten in NRW sollen leer ausgehen: Am 17. Juni teilte die Tarif-

gemeinschaft der Kfz-Arbeitgeber mit, sie sei geschrumpft und

deshalb weder handlungs- noch verhandlungsfähig.

Der Tarifvertrag, den die IG Metall NRW 2012 mit der Tarifgemein-

schaft geschlossen hat, ist Ende Mai ausgelaufen. Einen neuen will

die Tarifgemeinschaft mit der IG Metall nicht mehr abschließen. Nur

mit der Christlichen Gewerkschaft Metall (CGM); die hat nämlich

kaum Mitglieder und unterschreibt alles, was die Arbeitgeber ihr

vorlegen.

HINTERGRUND

NadjaMöslein, 23, war am 17. Juni
in Mettmann dabei: Dort ließ die
Tarifgemeinschaft der Kfz-Arbeit-
geber die Tarifrunde platzen. Die
Tarifgemeinschaft habe sich aufge-
löst, erklärtederenGeschäftsführer
den Teilnehmern der IG Metall-
Warnstreik-Kundgebung. Mehrere
hundert Beschäftigte waren nach
Mettmann gekommen. Dort sollte
eigentlich die erste Verhandlung
stattfinden. Statt eines neuen Tarif-
vertrags werde es künftig gar kei-
nen mehr mit der Tarifgemein-
schaft geben, erfuhren sie. Nadja
Möslein, Vorsitzende der Jugend-
vertretung von BMWBonn, fühlte
sich »verarscht«. Überall zwischen

MünchenundHamburgzahlendie
Arbeitgeber eine Tariferhöhung
von insgesamt 5,6 Prozent. Nur in
NRW soll das nicht möglich sein?
»Lächerlich!«

Geld nicht vom Chef. Für die
meistenAzubis ist ein »Flächenta-
rifvertrag«, der beispielsweise für
alle Kfz-Betriebe in NRW gilt, ein
Buch mit sieben Siegeln, glaubt
Nina Reichert, 23, ebenfalls Ju-
gendvertreterin bei BMW in
Bonn. Allen sei aber klar, dass sie
ihre Ausbildungsvergütung nicht
dem Chef, sondern der IG Metall
und einem Tarifvertrag verdan-
ken. Und dass ein Flächentarif-

vertrag etwasmitGerechtigkeit zu
tun hat. »Wir arbeiten in der Kfz-
Branche alle unter denselben Be-
dingungen.Warum sollte der eine
mehr, der andere weniger verdie-
nen? Das wäre nicht fair«, sagt
Nadja Möslein.

Dass die Auszubildenden in
Baden-Württemberg während ih-
rer Ausbildung insgesamt 7100
Euro mehr verdienen als in Nord-
rhein-Westfalen, empfindet Nina
Reichert als »schockierend – Du
fühlst Dich minderwertig«. Zu
Beginn der Tarifrunde haben sich
die Bonnerinnen für 100 Euro
mehrAusbildungsvergütung stark
gemacht. Beispielsweise verteilten
sie Zettelchen, auf den groß »SEX«

stand, und klein »…kriegste nicht.
Aber wie wär’s mit mehr Geld?
100 Euro/Monat mehr, für jedes
Lehrjahr. Tarifrunde Kfz-Hand-
werk. Jetzt mitmachen!« (Mehr:
facebook.com/IGM
JugendBonnRheinSieg)

Geld ist ein großes Thema für
die Jungen. »Am Monatsende
wird’s knapp«, sagt Nina Reichert.
Und Nadja Möslein berichtet:
»Fast jeder hat neben der Ausbil-
dung einen Zweitjob. Der eine
kellnert, andere fahren Pizza aus
oder gehen putzen.« Die Ausbil-
dungsvergütung von 549, 578, 638
und 698 Euro im ersten, zweiten,
dritten und vierten Lehrjahr ge-
nügt nicht, um eineMietwohnung
oder ein Auto zu finanzieren.

Christian Kehr, 23, Jugend-
vertreter bei BMW in Essen, be-
stätigt das. Er selbst hatte zeitwei-
se bis zu drei Nebenjobs. Obwohl
BMW allen Azubis eine Prämie
von 51,13 Euro im Monat zahlt.
Dass sein Einkommen in diesem
Jahr noch nicht erhöhtworden ist,
macht ihn nicht nervös. Er weiß,
BMW ist bereit, mehr zu zahlen.
»Aber natürlich wollen wir nicht
bis SanktNimmerlein darauf war-
ten.« Norbert Hüsson

Auf Zweitjob angewiesen
TARIFKONFLIKT
IM KFZ-GEWERBE

Die Auszubildenden in den Autohäusern von NRW sind auf jeden Euro angewiesen. Doch schon seit
Monaten warten sie auf eine Erhöhung der Ausbildungsvergütung – der Arbeitgeberverband hat die
Tarifrunde im Juni platzen lassen. Dabei kommen die Azubis eh nur mit Nebenjobs über die Runden.

Tarifpolitisch aktiv: Die Jugend-
vertreterinnen Nadja Möslein
(rechts) und Nina Reichert so-
wie der Betriebsratsvorsitzende
der BMW-Niederlassung Bonn,
Wilfried Gelbe

Foto: Stephen Petrat
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Jugendvertreter Christian Kehr
(rechts) und der Betriebsratsvorsit-
zende der BMW-Niederlassung Essen,
Volker Schunck
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KURZ NOTIERT

HKM preisverdächtig
Der Betriebsrat der Hütten-
werke Krupp Mannesmann
(HKM) in Duisburg ist – mit
16 anderen Interessenvertre-
tungen – für den Deutschen
Betriebsräte-Preis 2013 no-
miniert worden. Fast 90 Gre-
mien hatten sich beworben.
Der HKM-Betriebsrat hat
sich um die Gleichstellung
aller Beschäftigten im Be-
trieb verdient gemacht. Die
Bekanntgabe der Gewinner
und die Preisverleihung fin-
den am 17. Oktober in Bonn
statt. Der Preis ist eine Initia-
tive der Fachzeitschrift
Arbeitsrecht im Betrieb.
Mehr: dbrp.de

Mehr Wahlrecht
Die IGMetall NRWmacht
sich für Migrantinnen und
Migranten stark. Sie fordert
ein »Wahlrecht für alle Men-
schen, die schon seit langem
in Deutschland leben«.
Das fördere die Vielfalt in
Deutschland und stärke den
Zusammenhalt, heißt es in ei-
nem Flugblatt. Seit 41 Jahren
können ausländische
Arbeitnehmer oder Arbeit-
nehmer mit Migrationshinter-
grund an Betriebsrastwahlen
teilnehmen. Ihre politischen
Interessenvertreter in der
Kommune, im Land und im
Bund könnenMigranten je-
doch nicht mitbestimmen.

Die ersten 17 Betriebsräte aus sieben Unter-
nehmen lassen sich von der IG Metall zu »In-
novationspromotoren« ausbilden. Zwei von
ihnen begleitet die metallzeitung von Anfang
bis Ende der Ausbildung: Sabrina Vogl, 28,
und Thorsten Wottrich, 44, von GEDIA.

»Die Leute mitreißen«

Der Automobilzu-
lieferer in Atten-
dorn bei Olpe und
das IG Metall-Aus-
bildungsprojekt
ARIBERA* passen
hervorragend zu-
sammen: Das Mot-
to des 100 Jahre
alten Familienun-
ternehmens lautet
»Innovation ausTradition«.Die
Beziehung zur Geschäftsfüh-
rung bezeichnen die Betriebs-
räte als konstruktiv: »Manweiß,
dass man sich braucht.« Und
zwei Drittel der rund 750 Be-
schäftigten sind Angestellte. Sie
für die IG Metall zu gewinnen,
ist ein wichtiges Anliegen von
Vogl und Wottrich: »Das geht
aber nur über Themen, die An-
gestellte interessieren.«

Eines lautet »Verbesserung
der Kommunikation im Unter-
nehmen«. Beispielsweise, weil
Abteilungenumstrukturiertwer-
den. »Die Betroffenen müssen
nicht nur informiert, sondern
beteiligt werden«, fordert Be-
triebsratsvorsitzender Wottrich.
Warum? Vogl: »Dann würde al-
les reibungsloser laufen.«

Auch sich selbst will der
Betriebsrat erneuern: »Wir ha-

ben die komplette Neuorgani-
sation der Gremienarbeit in
Angriff genommen.«

Künftig sollen die Ange-
stellten dort besser vertreten
sein. Sie zudem für die IG Me-
tall zu begeistern, gehe »nicht
mit Gehirnwäsche«, sagt
Thorsten Wottrich. »Mitbe-
stimmung durch Beteiligung
muss gelebt werden, das ist die
beste Reklame für die Gewerk-
schaft.« Sabrina Vogl: »ARIBE-
RA hat mir gezeigt, dass Ge-
werkschaft moderner ist, als
man glaubt.« Neue Ideen ge-
meinsam zu erarbeiten und In-
novationen im Unternehmen
voranzutreiben, mache Spaß.
»Damit kann ich auch die Leu-
te im Betrieb mitreißen.«
* »Arbeitsorientierte Innovation för-
dern, Beratungsstrukturen stärken
und Innovationspromotoren ausbil-
den«

KURZ NOTIERT

Monteure wollen
5,5 Prozent mehr
Die Löhne und Gehälter im
Sanitär-Heizung-Klima-
Handwerk sollen im Januar
2014 um 5,5 Prozent steigen,
auch die Aufwandsentschädi-
gung für Fahrten zur Baustelle
(»Auslösung«). Die Ausbil-
dungsvergütung soll überpro-
portional um 60 Euro erhöht
werden. Das hat die Tarifkom-
mission der IGMetall NRW
in Gelsenkirchen beschlossen.

Die aktuellen Einkom-
menstarifverträge laufen Ende
des Jahres aus. Sie sahen zwei
Tarifsteigerungen von insge-
samt 5,6 Prozent für 24Mona-
te vor. Die Ausbildungsvergü-
tungen wurden um 55 bis 65
Euro erhöht.

Die wirtschaftliche Lage
der Branche ist fast durchge-
hend positiv, berichteten die
Mitglieder der Tarifkommissi-
on. »Es brummt ganz gewal-
tig«, sagte ein Betriebsrat aus
Siegen. Es würden »händerin-
gend Leute gesucht«, hieß es
weiter.

Das Sanitär-Heizung-Kli-
ma-Handwerk in NRW zählt
gut 65000 Beschäftigte in über
10000 Betrieben. Die erste Ta-
rifverhandlung soll Ende Ok-
tober, Anfang November statt-
finden, der neue Tarifvertrag
für zwölf Monate gelten.

Vodafone hält an
Horrorkatalog fest
Trotz eines Milliarden-Ge-
winns will der Mobilfunkriese
Vodafone eine Sparorgie exe-
kutieren. Die IGMetall fordert
eine Standort- und Beschäfti-
gungssicherung.

In der ersten Tarifver-
handlungMitte August hielt
das Unternehmen an seinem
Horrorkatalog fest: Alle Ge-
hälter für drei Jahre einfrieren,
Zuschläge abschaffen und die
40-Stunden-Woche einführen.
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Bildungszentrum wird bunt
Die IG Metall hat internatio-
nale Künstler eingeladen, ein
Wandbild von 8 mal 20 Me-
tern Größe für das Bildungs-
zentrum Sprockhövel zu ent-
werfen – zum Thema »Zeit!

Arbeitszeit ist Lebenszeit«.
Vom 16. bis 22. September
werden die Entwürfe imDGB-
HausKöln vorgestellt. Das Pu-
blikum entscheidet mit. Mehr:

igmetall-sprockhoevel.de

Schieben Innovationen an: GEDIA-Betriebsräte
Sabrina Vogl und Thorsten Wottrich

IN NRW



30 | metallzeitung 9 | 2013

Dein schönstes Erlebnis?
Der 1.Mai 2012undunsereAktio-
nen gegen Rechts.Wir sammelten
in kürzester Zeit über 850 farbige
Handabdrücke vonPassanten, um
ein Zeichen für Respekt und Viel-
falt in OWL zu setzen. Die ent-
standenen Wände oder Teile da-
von haben uns bei zahlreichen
Kundgebungen begleitet, hängen
als Ausstellungsstücke in Büros
oder Schulen und sind von uns
auch schon als Geschenk überge-
ben worden.
Gib uns noch einen abschließen-
den Satz mit auf den Weg.
WennDu esDir vorstellen kannst,
kannst Du es auch machen. n

TERMINE

(jeweils in der »Eisenhütte«,
Marktstraße 8, Bielefeld)
n 4. September, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss (OJA),
Bundestagswahl
n 18. September, 16 Uhr
Grillabend zur Begrüßung
der neuen Azubis
n 25. September, 17 Uhr
OJA, News für Azubis

David, was hat Dich in Deiner
Arbeit als JAVi am meisten ge-
prägt?
In meiner Arbeit als JAVi haben
mich vor allem die Verhandlun-
gen mit meinem Arbeitgeber im
Zuge seines Austritts aus dem Ar-
beitgeberverband geprägt. Als
Mitglied der Tarif- und Verhand-
lungskommission hatte ich einen
direkten Einfluss auf das erzielte
Verhandlungsergebnis, wie zum

Beispiel die Betriebsvereinbarung
zur Übernahme der Ausgebilde-
ten.
In wie weit hat Dich die IG Me-
tall dabei unterstützen können?
Die IG Metall stand mir mit dem
notwendigen Fachwissen zur Ver-
fügung. Sie hat durch die schnelle
Information unserer Mitglieder,
Vertrauensleute und Betriebsräte
den wachsenden Zusammenhalt
in unserer Belegschaft gefördert.
Was kannst Du anderen JAVis
mit auf demWeg geben?
Wichtig ist, dass man sich für die
Dinge, die man verbessern oder
verändern möchte auch die not-
wendige Zeit nimmt. Der Kontakt
zu den Azubis und auch zu ande-
renKolleginnenundKollegen, die
einen unterstützen können, ist für
die JAV-Arbeit im Betrieb die
wichtigste Grundlage.
Warum hast Du Dich dazu ent-
schieden JAVi zu werden?
Ich finde es wichtig, dass man
nicht alles hinnimmt und akzep-
tiert, sondern sich für seine Inte-
ressen, Forderungen und Wün-
sche einsetzt. Das gilt in der
Gesellschaft und auch für dieAus-

bildung im Betrieb. Daher war es
mir bereits am Anfang meiner
Ausbildung klar, dass ich bei den
nächsten JAV-Wahlen kandidie-
ren werde.
Warum hast Du Dich für ein
Studium an der Europäischen
Akademie der Arbeit (EAdA)
entschieden?
Das Erlernen von theoretischem
Wissen in der Sozial- und Wirt-
schaftspolitik sowie der verschie-
denen Rechtsgrundlagen reizt
mich und gibt mir die Möglich-
keit, vielleicht später hauptamt-
lich in derGewerkschaft das Prak-
tische und das Theoretische zu
verbinden.

Felix, welche inhaltlichen
Schwerpunkte der gewerkschaft-
lichen Jugendarbeit hast Du
während Deines Praktikums
kennengelernt?
Neben der betrieblichen habe ich
auch die ehrenamtliche Jugendar-
beit der IGMetall Bielefeld beglei-
tet, die 1. Mai-Jugendaktionen
und den »Respekt und Vielfalt-
Cup« mit vorbereitet und dabei
mitgemacht.
Was hat Dich im Praktikum am
meisten beeindruckt?
Am30.April unterstütztenwir die
Kollegen der Paderborner Firma
Benteler beim NRW-Warnstrei-
kauftakt für die Tarifrunde 2013.

Als die vielen Metaller aus den
Benteler-Betrieben nachtsmit Fa-
ckeln zur Kundgebung kamen,
war ich sehr beeindruckt.
Du hast Dich im Praktikum vor
allem um die Wahlen von Ju-
gend- und Auszubildendenver-
tretungen (JAV) und umdie Un-
terstützung ihrer Arbeit konzen-
triert. Wo lagen dabei die Gren-
zen, aber auch die Möglichkei-
ten?
Die Azubis und Jugendlichen für
dieWahl einer betrieblichen Inte-
ressenvertretung zu sensibilisie-
ren ist manchmal schwierig. Die
positiven Erfahrungen überwie-
gen jedoch. Ich hatte oft mit sehr

»Wir sind dann mal kurz weg!«
ZWEI AKTIVE IM
INTERVIEW

Ex-Jugend- und Auszubildendenvertreter ( JAVi) David Monjau und Felix Spreen, Praktikant
in der IG Metall-Verwaltungsstelle Bielefeld, wurden vom Ortsjugendausschuss (OJA) verab-
schiedet. Aber beide bleiben der gewerkschaftlichen Arbeit treu. Im Gespräch mit Gewerk-
schaftssekretär Marc Schneider bewerten sie ihre Erfahrungen als ehrenamtliche Metaller.

Ortsjugendausschuss Bielefeld

engagierten Azubis Kontakt, die
sich der Bedeutung von JAV-Ar-
beit bewusst waren und sofortmit
guten Ideen loslegten.
Hat sich Dein Blickwinkel auf
GewerkschaftendurchdasPrak-
tikum verändert?
Erstens:Mir ist nochdeutlicher ge-
worden, wie notwendig gewerk-
schaftliches Engagement in der
Arbeitswelt und in der Gesell-
schaft ist. Zweitens: Auch Azubis
brauchen eine starke Gewerk-
schaft, weil es in vielen Betrieben
nicht so läuftwie es sollte.Drittens:
Erfolgreiche Gewerkschaftsarbeit
macht auch eine Menge Spaß. n

Marc.Schneider@igmetall.de

Bielefeld

David, Marc und Felix (von links)
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wahrscheinlich nicht soviel errei-
chen können. Denn nur wenn wir
eine starke Gemeinschaft sind,
können wir etwas verändern. Ich
bin und bleibe auf jeden Fall wei-
ter dabei. n

GLÜCKWUNSCH

Die IG Metall-Verwaltungs-
stelle Dortmund wünscht
allen Berufseinsteigerinnen
und Berufseinsteigern einen
guten Start in die Ausbil-
dung. Maurice Behrent, Ju-
gendsekretär: »Ich wünsche
Euch viel Erfolg in der Aus-
bildung. Ihr schafft das
schon, auch wenn Eure Aus-
bilder vielleicht einmal et-
was anderes sagen sollten!«

Ehrenamt bedeutet nicht nur Ar-
beit, sondern macht auch Spaß,
berichtet Katharina Stammler,
Vorsitzende der Jugend-und Aus-
zubildendenvertretung (JAV) bei
Thyssen-Krupp Steel Europe.

Dubist aktiv imOrtsjugendaus-
schuss der IG Metall Dortmund
(OJA). Dafür investierst Du
Deine Freizeit. Warum?
Katharina: Mir macht es sehr viel
Spaß, ehrenamtlich bei der IG
Metall aktiv zu sein. Hier lernt
manneue Leute kennen und kann
sich persönlich weiterentwickeln.
Neben unserer gemeinsamen Ar-
beit, treffen wir uns auch manch-
mal und unternehmen etwas zu-
sammen.

Was war die coolste Aktion, die
Dumit der IGMetall erlebt hast?
Katharina: Das Allerbeste war der
Jugend-Aktionstag 2011 in Köln,
der mich dafür begeistert hat, eh-
renamtlich in der IG Metall aktiv
zu werden.

Wenn Du an diesen Tag zurück-
denkst – 20 000 jungeMenschen
auf der Straße – was ist Dein
erster Gedanke?
Katharina: Saugeil! Es war un-
glaublich, wie viele Menschen –
egal, ob jung oder alt – zusammen
für ein Ziel gekämpft haben: die
unbefristete Übernahme für alle
Auszubildenden. Noch heute be-
komme ich Gänsehaut, wenn ich
mich zurückerinnere.

Glaubst Du, unsere Gesellschaft
sähe anders aus, wenn sich nie-
mand engagieren würde?
Katharina: Ja, denn viele Organi-
sationen, wie auch die IG Metall,
würden ohne Ehrenamtliche

Fußballturnier der IG Metall-Jugend Dortmund
Gemeinsam spielen, gemeinsam Spaß haben, gemeinsam gewinnen.

Die IG Metall-Jugend lädt zum
Fußballturnier der Betriebe aus
Dortmund und Lünen ein. Hier
treten Azubis in Betriebsmann-
schaften gegeneinander an.Wenn
Du Lust hast mitzuspielen, wende
Dich an Deine Jugend-und Aus-
zubildendenvertretung im Be-
trieb. AuchwennDunicht spielen
willst, komm einfach vorbei und

lerneDeine Kolleginnen undKol-
legen kennen.

Das Turnier findet am Sams-
tag, 21. September, um 13 Uhr im
Hoeschpark in der Kirchderner
Str. statt. Für Essen und Trinken
zum kleinen Preis sorgt der Orts-
jugendausschuss. Umkleiden und
Sanitäreinrichtungen stehen zur
Verfügung. n

Frechheit des Monats
Azubi soll Aufhebung noch vor Ausbildungsstart akzeptieren.

Über den Ausbildungsvertrag hat
sich der neue Azubi sehr gefreut.
Der Vertrag war bereits unter-
schrieben, als die Einstellungsun-
tersuchung anstand. Bei dieser
wurde festgestellt, dass der junge
Mann Diabetiker ist. Unter dem

Vorwurf, dass er dieses wissent-
lich verschwiegen habe, verlangt
derArbeitgeber nun einenAufhe-
bungsvertrag. Dies ist die Frech-
heit des Monats, da Diabetiker
problemlos eine Ausbildung ab-
solvieren können. n

KONTAKT

Noch Fragen?
Für alle Fragen rund um die
Ausbildung, das Studium
oder Weiterbildung steht
den Mitgliedern der IG
Metall der Kollege Maurice
Behrent zur Verfügung.
Telefon: 0231 57706-26
Maurice.Behrent@igmetall.de

Die Jugend ist unpolitisch?
NEIN, GANZ UND
GAR NICHT!

Überall gibt es junge Leute, die in der Gesellschaft mitmischen. Auch in der IG Metall gibt es
viele Möglichkeiten sich aktiv einzubringen und die Zukunft mitzugestalten. Bei der ehren-
amtlichen Arbeit trifft man auf die unterschiedlichsten Leute: Jugend-und Auszubildenden-
vertreter und -vertreterinnen, Azubis, Schülerinnen und Schüler oder Studierende.

Katharina Stammler, JAV-Vorsitzende bei Thyssen-Krupp Steel Europe
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Düsseldorf / Neuss

Einladung zum Seniorenfest in Neuss
NACHMITTAG MIT
GUTER STIMMUNG

Die IG Metall Düsseldorf-Neuss lädt alle Rentnerinnen und Rentner zum diesjährigen
Rentnertreff am 26. September um 15 Uhr ins Rheinische Landestheater Neuss ein.

Die IG Metall Düsseldorf-Neuss
lädt alleRentnerinnenundRentner
zum diesjährigen Rentnertreff am
26. Septemberum15Uhr insRhei-
nische Landestheater Neuss ein.

Mit vielen IG Metall-Kolle-
ginnen und -Kollegen wollen wir
wieder einmal bei Speisen und
Getränken Gewerkschaftsthemen
(und natürlich auch andere) dis-
kutieren und schöne alte Zeiten
aufleben lassen.

Auch in diesem Jahr wird DJ
Michael Kluge mit seinen swin-
genden Oldies leise den Nachmit-
tag begleiten.Weiter werden dies-
mal die Tanzgarde TSVNord und

die BKG Heimatfreunde auftre-
ten. Für gute Stimmung ist also
gesorgt! Wie in jedem Jahr freuen
wir uns wieder auf das zahlreiche
Erscheinen der treuen und auch
neuen Rentnerinnen undRentner
aus Düsseldorf und Neuss.

Liebe und freundliche Grüße von
Nihat Öztürk,
Erster Bevollmächtigter,
HeikoReese,Zweiter Bevollmäch-
tigter und Kassierer
Gerd Kirberg, Sprecher des
Senioren-Ausschusses
Andreas Clemens
(Veranstaltungsleiter) n
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Wir empfehlen die Anreise mit öffentlichen Verkehrsmit-
tel. Für die Düsseldorfer Kolleginnen und Kollegen
fährt die Straßenbahn 709 direkt vor das Rheinische

Landestheater in Neuss. Für die Neusser Kolleginnen

und Kollegen erreichen viele Buslinien unmittelbar das

Rheinische Landestheater in Neuss. Auch für Autofah-

rer gibt es genügend Parkplätze im Parkhaus am

Landestheater (kostenpflichtig!), am Hessentordamm

(drei Stunden mit Parkscheibe) und kostenlos an der

Galopprennbahn.

Um die Veranstaltung sicher planen zu können,
bitten wir Dich bis spätestens 13. September um
eine telefonische Anmeldung bei Theresa Schütz,
Tel. 0211 38701-30.

ANFAHRT
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IG Metall-Jugendabend
n 24. September, 17.30 Uhr
IG Metall-Reginoalbüro
Oelde, Gröningsweg 12 in
59302 Oelde

Jugendwochenendseminar
n 20. bis 22. September
Kreativ zum Thema »Revo-
lution Bildung« – das Semi-
nar findet in Hattingen statt.

Jugendseminar
n 21. bis 25. Oktober
Gesellschaftspolitische Bil-
dung ist nicht langweilig!
Veranstaltungsort: Bildungs-
zentrum Beverungen

Fragen? Hilfe?
Anregungen?
Gerne hilft Ju-
gendsekretär der
IG Metall Güters-
loh-Oelde, Mar-
cel Siedlaczek
weiter. Zu errei-

chen ist er unter:
Telefon: 05241 950735
Mobil: 0160 5331132
Fax: 05241 950719
E-Mail: marcel.siedlaczek@
igmetall.de
Büro: Sparrenburgweg 1a
33332 Gütersloh
Oder über Facebook:
igmjugendgo

Gütersloh-Oelde

…meint auch Marcel Siedlaczek,
zuständiger Jugendsekretär der IG
Metall Gütersloh-Oelde, der zu-
ständig für die Themen Ausbil-
dung, Berufsschule sowie Jugend-
und Auszubildendenvertretung
ist. Einmal imMonat trifft sich die
Gewerkschaftsjugend, um zum
Beispiel die neue Kampagne »Re-
volutionBildung« voranzutreiben.
Gerade ein so breit gefächertes
Thema wie Bildung bietet viele
Ansatzpunkte,wowir alsGewerk-

Wir sind eine Mitmachorganisation...

IN KÜRZE

Traurig, aber wahr...
»Ich mache viele Überstun-
den und fast nur eintönige
Arbeiten... Manchmal muss
ich auf Knien putzen, weil
keine passenden Geräte
(Nasssauger, Wischer, ein
Abfluss etc.) vorhanden
sind. Kann man einen besse-
ren Vertrag aushandeln?
Kürzere Arbeitszeit? Oder
mehr Gehalt? Bessere Ar-
beitsbedingungen? Oder
sollte ich den Betrieb wech-
seln? Ich habe mehrmals
versucht, mit meinem Chef
ein Gespräch zu führen,
aber dieser hat es immer ab-
gelehnt. Was kann ich tun?«

Eine Auszubildende per E-Mail

Eine Seefahrt die ist
lustig, eine Seefahrt
die ist schön...
…dachte sich auch unsere IG
Metall Jugend und machte ei-
ne Kanutour auf der Weser.
Fernab vom betrieblichen
Alltag paddelten sie von Be-
verungen aus gemeinsam
flussabwärts. Hier wurde Ge-
werkschaft mal anders erlebt:
lustig, freundschaftlich, ge-
meinsam anpackend und im
Austausch verbunden. IG
Metall Jugend macht eben
Spaß! Als nächster Ausflug
ist ein Kletterpark angedacht.

In der Vergangenheit war es nor-
mal, dass der Arbeitgeber die Fi-
nanzierung des Gesellenstückes
übernahm. In der Gegenwart gilt
das nicht mehr, denn die Firma
Röhr-Bush beteiligte sich nur
nochmit 100Euro.DenRest sollte
der Auszubildende von seiner
Ausbildungsvergütung beisteu-
ern, um das selbst gefertigte Ge-
sellenstücknachder Prüfung auch
behalten zu dürfen.

Der Betriebsrat hatte dafür
kein Verständnis und sprach des-
halb den Geschäftsführer Herrn
Roth darauf an. Dieser versprach,
sich zu kümmern. Leider ohneEr-
gebnis: Es blieb bei den 100 Euro.
Daraufhin brachte der Betriebsrat
das Thema auf der letzten Be-
triebsversammlung vor. Das be-

Betrieblicher Alltag bei Röhr-Bush

Unsere jungenGewerkschafterin-
nen und Gewerkschafter haben
sich auf ihrem letztenOrtsjugend-
ausschuss-Abend darüber ausge-
tauscht, wie sie zum Beispiel Lö-
sungen bei Ausbildungsproble-
men, die Planung von zukünfti-
gen Aktionen und das Erreichen

Impressum
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von fairen Tarifbedingungen etwa
im Kfz-Handwerk erreichen kön-
nen. Viele gute Ideen undAnsätze
sind da zusammengekommen.

Nebenher haben sie rund 500
»Starterpakete« für die neuen
Auszubildenden gepackt. Diese
Informationen sollen den neuen
Azubis in den nächsten Wochen
den Einstieg erleichtern. Sie kön-
nen beiMarcel Siedlaczek von der

IGMetall Gütersloh-Oelde für die
Begrüßungsrunden geordert wer-
den. Gerne kommt Marcel auch
persönlich in denBetrieb. Einfach
unter marcel.siedlaczek@igme-
tall.de melden. n

schaft etwas verändern können,
sei es in der Berufsschule, an den
Unis und in den Betrieben! Vieles
muss besser werden! Der nächste
Jugendabend findet am 10. Sep-
tember statt. n

eindruckte Herrn Roth jedoch
ebenfalls nicht. Aber dieKollegin-
nen und Kollegen, die an seiner
Stelle Geld sammelten.

Es kamen 300 Euro zusam-
men undwir sagen imNamen des
Kollegenundder Solidarität: VIE-
LEN DANK! Gut, dass es Kolle-
ginnen undKollegen gibt, die ein-
gesprungen sind und alle
mitbekommen, dass zumindest
die Mitarbeiter bei Röhr-Bush ih-
re Azubis unterstützen. n

Die Neuen kommen, die Alten
heißen sie herzlich willkommen!

Die IG Metall-Jugend ist aktiv
STARTERPAKETE
FÜR DIE AZUBIS
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Ortsjugendtreffen
n 4. September, 18 Uhr
Die Neuen sind da!
n 9. Oktober, 18 Uhr
Halbzeit bei der JAV
n 13. November, 18 Uhr
Kreative Aktivitäten
n6. Dezember, 18 Uhr
Bunte Nikolausaktion

EINLADUNG

Wir feiern und dazu laden
wir auch Dich ein!
Komm doch einfach vorbei
und genieß den schönen Tag
mit uns bei kühlen Geträn-
ken und leckerem Essen.
Anmeldung bitte beim Be-
triebsrat oder dem Vertrau-
enskörper bis zum 6. Sep-
tember abgeben!

Wie läuft der Start in die Ausbil-
dung bei Euch ab? Das haben wir
unsere Betriebsräte gefragt.

Die Antwort ist ziemlich ein-
deutig. In vielen Betrieb werden
die Auszubildenden am Anfang
durch den Betriebsrat und die Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-
tung (JAV) begrüßt. Dabei lernen
beide Seiten sich kennen und die
langjährigen betrieblichenAkteu-
re helfen direkt beim Ausbil-
dungsstart.

An dieser Stelle möchten wir
exemplarisch zwei Betriebe be-
leuchten.

Bei der Montanhydraulik in
Hamm werden die Auszubilden-
dengleich vom ersten Tag an kon-
tinuierlich durch Betriebsrat und

JAVauf ihremWegdurchdieAus-
bildung begleitet.

Ganz anders läuft das bei der
Rothen Erde in Lippstadt. Dort
lernen die Auszubildenden sich
und das Thema Ausbildung in ei-

ner kompletten Woche besser
kennen. Der Betriebsrat und die
JAV stellen sich dabei gemeinsam
mit der IGMetall in einer eigenen
Versammlung den Auszubilden-
den vor. Dabei geht es um alltägli-
che Fragen zur Ausbildung, aber
auch um die Ausbildungsvergü-
tung oder, darumwas Betriebsrat,
JAV und IGMetall eigentlich ma-
chen.

Der Lohn für die ganze Mü-
he: Alle Auszubildenden sind zu-
frieden und jedes Jahr treten alle
»Neuen« der IG Metall bei.

Wenn Du auch gemeinsam
mit uns die Auszubildenden be-
grüßen möchtest, melde Dich bei
uns. Wir kommen gerne mit den
Begrüßungsmappen vorbei. n

Mehr Geld in der Ausbildung? Nur gemeinsam!
Die Jugend- und Auszubildendenvertretung bei Magna BDW in Soest bewegt was.

Warum verdiene ich weniger als
meine Klassenkameraden verdie-
nen? Diese Frage stellten sich
wahrscheinlich auch die drei Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-
ter des Automobilzulieferers im-
mer wieder. Die drei sprechen
regelmäßig mit ihren Auszubil-
denden über die Ausbildung und
auch über dieses Thema.

Einige Auszubildende haben sich
nun entschieden, gemeinsam mit
der JAV und der IG Metall auch
fürmehrGeld beiMagnaBDWzu
kämpfen und sind Mitglieder ge-
worden. Weiter so!
P.S.: Noch bis zum 30. September
läuft die Sommerwerbeaktion.
wir.die-igmetall.de/
aktion-mitglieder-werbung n

Das verdient »Respekt«!
Eine lockere Art des Kennenlernens der neuen Auszubildenden

Mit der Torwandaktion der IG
Metall zur Initiative »Respekt,
kein Platz für Rassismus« begrü-
ßen der Betriebsrat und die JAV
der Hella die neuen Auszubilden-
den. Diese Aktion findet nun
schon im dritten Jahr in Folge am

ersten Tag der Berufsausbildung
im Werk 2 bei Hella in Lippstadt
statt.NebendenoffiziellenBegrü-
ßungsreden ist die Torwandakti-
on eine willkommene Auflocke-
rung für den ersten aufregenden
Tag der neuen Auszubildenden. n

DEMNÄCHST

Berufsschultour
Nicht nur im Betrieb, auch
in der Berufsschule sind wir
Deine Ansprechpartner.
Daher kommen wir
zwischen den Sommer- und
Herbstferien vorbei.
Vielleicht auch an Deine
Berufsschule.

Die Neuen sind da!
AUSBILDUNG
STARTET

In unseren Betrieben ist es so weit: Für viele Jugendliche
beginnt ein neuer Lebensabschnitt. Die Ausbildung fängt an!
Damit am Anfang auch nichts schief geht und Ihr Euch im Be-
trieb auch wohlfühlt, helfen wir bei den ersten Schritten.

Die Neuanfängermappen sind gepackt.

Jedes Jahr mehr Geld in der Ausbildung
– so sollte es sein!

Der Ortsjugendausschuss
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TERMINE

n 3.3. SSepeptetembmberer
AkAktitiononststagag »»GuGutete AArbrbeieitt imim
MüMühlhlenenkrkreieis«s« iinn MiMindndenen..
8.8.3030 UUhrhr bbisis 116.6.4545 UUhrhr::
FaFachchkokonfnfererenenzz füfürr BeBetrtrieiebsbs--
unundd PePersrsononalalrärätete iimm »V»Vicictoto--
riria-a-HoHotetel«l«.. AbAb 117.7.3030 UUhrhr
PoPodidiumumsdsdisiskukussssioionn mimitt dedenn
heheimimisischchenen KKanandididadatetenn zuzurr
BuBundndesestatagsgswawahlhl ((ebebenenfafallllss
imim VVicictotoriria-a-HoHotetel)l).. AmAm
gaganznzenen TTagag:: IGIG MMetetalall-l-
RoRoadadshshowow aaufuf ddememMMinindede--
nenerr MaMarkrkt.t.

n 1919.. SeSeptptemembeberr
AuAusfsflulugg dederr SeSeniniororenengrgrupup--
pepe:: MoModedensnschchauau bbeiei »»OlOldede--
memeieier«r« iinn NeNettttelelststededt.t. BBusus--
ababfafahrhrtt MiMindndenen:: 99 UhUhrr ZOZOBB

n 2121.. SeSeptptemembeberr
JuJubibilalarfrfeieierer dderer IIGGMeMetatallll
MiMindndenen iinn dederr MiMindndenenerer
KaKampmpa-a-HaHalllle.e. BBegegininn:n: 1100
UhUhr.r. EEiningegelaladedenn sisindnd ddieie
2525-,-, 440-0-,, 5050-- unundd 6060-j-jähähriri--
gegenn JuJubibilalarere ddeses JJahahreress 20201313..

CaCarorolilinn StStepephahan,n, JJugugenendsdsekekreretätä--
ririnn dederr IGIG MMetetalalll MiMindndenen,, frfreueutt
sisichch aaufuf ddieie »»NeNeueuen«n«.. »W»Wirir hhababenen

vivielelee InInfofoss
zuzumm BeBerurufsfs--
ststarartt unundd zuzurr
IGIGMMetetalalll vovor-r-
beberereititetet,, wiwiee
mamann MiMitgtglilieded
wiwirdrd,, wawarurumm
dadass wiwichchtitigg
isist.t. DDenennn didiee

IGIG MMetetalalll sosorgrgtt füfürr didiee ririchchtitigegenn
RaRahmhmenenbebedidingngunungegenn bebeii dederr BeBe--
rurufsfsauausbsbilildudungng.«.«MMitit zzeieitgtgememäßäßenen
AuAusbsbilildudungngsosordrdnunungngenen,, fafairirenen

AuAusbsbilildudungngsvsverergügütutun-n-
gegen,n, UUrlrlauaubsbsreregegelulungngenen
unundd vivielelemem mmehehr.r.

WeWerr sisichch bbeiei dderer IIGG
MeMetatallll-J-Jugugenendd enengagagigie-e-
rerenn wiwillll,, kakannnn bbeieimm
OrOrtstsjujugegendndauausssschchususss
(O(OJAJA)) mimitmtmacachehen.n.
»D»Dorortt gegehtht eess umum gge-e-
wewerkrkscschahaftftlilichchee JuJugegendnd--
popolilititik,k, aaktktueuellll uumm didiee
KaKampmpagagnene »»ReRevovolulutitionon BBilildudungng«,«,
unundddedennAuAusbsbilildudungngsssstatartrt«,«, vvererrärätt
CaCarorolilinn StStepephahan.n. DDieie nnäcächshstetenn
OJOJA-A-TeTermrmininee sisindnd dderer 22.. unundd dederr
1616.. SeSeptptemembeberr (1(177 UhUhrr bebeii dederr IGIG

MeMetatallll MMinindeden)n).. FüFürr
didiee neneueuenn AzAzububisis hhatat
dederr OJOJAA übübririgegensns üübeberr
303000 »B»Begegrürüßußungngsbsbo-o-
xexen«n« mmitit vvieielelenn nünütztzlili--
chchenen IInfnfosos ggepepacacktkt..

DiDiee vevertrteieiltlt CCararololinin
StStepephahann bebeii ihihrererr AzAzu-u-
bibi-B-Begegrürüßußungngststouourr
dudurcrchh didiee BeBetrtrieiebebe iinn
dedenn kokommmmenendedenn WoWo--

chchenen.. ZuZumm ScSchlhlususss nonochch eeininee BiBit-t-
tete:: InInfoformrmieiertrt ddieie nneueuenen AAzuzubibiss
übüberer ddieiesesenn ArArtitikekell –– dedennnn ddieie
»N»Neueuenen«« kökönnnnenen ddieie mmetetalallzlzeiei--
tutungng jjaa nonochch nnicichtht hhababenen.. n

AAbbsscchhlluusssspprrüüffuunngg mmeeiisstteerrnn –– SSttrreessss vveerrmmeeiiddeenn
EiEinn SeSemiminanararangngebebotot zzumum UUmgmganangg mimitt PrPrüfüfunungsgsststreressss ffürür AAususlelernrnenendede

sesentntatatioion:n: VVororbeberereititunungg unundd MeMe--
ththododenen.. InInfofogegespsprärächch mmitit eeininemem
MiMitgtglilieded dderer IIHKHK-P-Prürüfufungngskskomom--

mimissssioion.n. GGesesetetzeze,, TaTaririfvfverertrträgägee
unundd VeVerorordrdnunungngenen ffürür ddieie EEndnd--
phphasasee dederr AuAusbsbilildudungng.. CaCarorolilinn
StStepephahan,n, JJugugenendsdsekekreretätäririnn dederr IGIG
MeMetatallll MMinindeden:n: »»DiDieseseses AAngngebebotot
gigibtbt eess soso nnurur bbeiei uunsns –– uundnd ffürür
MiMitgtgliliedederer nnatatürürlilichch kkosostetenlnlosos«.«.

NiNichchtmtmititglglieiedederr zazahlhlenen 331515
EuEuroro.. AnAnmemeldldunungegenn ninimmmmtt didiee
IGIG MMetetalalll MiMindndenen eentntgegegegen.n. n

WIR BEGRÜßEN DIE
NEUEN AZUBIS

InIn ddieiesesenn TaTagegenn isistt eses ssowoweieit:t: VVieielele jjunungege MMenenscschehenn ststarartetenn inin
dadass BeBerurufsfslelebeben.n. AAnn dederr WeWerkrkbabanknk,, amam SSchchrereibibtitiscsch.h. AAlllleses iistst
neneu.u. KKolollelegiginnnnenen uundnd KKolollelegegen,n, AAususbibildlderer,, VoVorgrgesesetetztzte,e, BBe-e-
trtrieiebsbsrarat,t, GGewewererkskschchafaftt –– ninichchtt soso eeininfafachch!!
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AmAm 220.0. uundnd 221.1. SSepeptetembmberer ffinindedett
imim»»FlFlusussbsbetett-t-HoHotetel«l« iinnGüGütetersrslolohh
ununseserr zwzweieitetess PrPrüfüfunungsgsvovorbrberereiei--
tutungngssssememininarar sstatatttt.. DiDiee ThThememenen::
UmUmgagangng mmitit PPrürüfufungngsssstrtresess.s. HHilil--
fefeststelellulungngenen uundnd VVererhahaltltenenststipippsps
füfürr didiee PrPrüfüfunung.g. IInhnhalaltete vvonon AAb-b-
scschlhlususspsprürüfufungngenen iinn gegewewerbrblilichch--
tetechchniniscschehennununddkakaufufmämännnnisischchenen
BeBerurufefen,n, FFacachghgesesprpräcächh unundd PrPrä-ä-

CarCaroliolin Sn Steptephanhan

EErrffoollggrreeiicchhee JJuuggeennddbbiilldduunnggssaarrbbeeiitt
DDieie JJugugenend-d- uundnd AAususzuzubibildldenendedenvnverertrtreteterer bbesesucuchthtenen SSememininarare.e.

NaNachch ddenen JJAVAV-W-Wahahlelenn EnEndede 22010122
hahatt didiee IGIG MMetetalalll inin ddieiesesemm JaJahrhr
memehrhrereree WoWochchenensesemiminanarere ffürür ddieie
neneugugewewähähltltenen JJAVAVisis aangngebebototenen..
GuGutt soso,, dedennnnddasas IIntntereresessesewwarar rrieie--
sisig.g. IInn dederr BiBildldunungsgsreregigionon BBieielele--
fefeldld/M/Minindeden/n/PaPadederbrborornn wuwurdrdenen
bibishsherer vvieierrGrGrunund-d- uundndAAufufbabaususe-e-
miminanarere ddururchchgegefüführhrt.t. AAusus MMinin--
dedenn nanahmhmenen 2255 KoKollllegegininnenenn unundd
KoKollllegegenen tteieil.l. IImm OkOktotobeberr gigibtbt eess
nonochch zzweweii weweititereree SeSemiminanararangnge-e-
bobotete ffürür ddieie JJAVAVisis,, didiee auauchch sschchonon

gugutt gegebubuchchtt sisindnd,,
wawass auauchch aann dedenn
hehervrvororraragegendndenen
ReRefefererentntenen llieiegtgt..
EiEinenerr dadavovonn isistt
FaFabibianan SSchchapaperer
(l(lininksks).). EErr hahatt gege--

raradede sseieineneAAususbibildldunungg zuzummehehreren-n-
amamtltlicichehenn JuJugegendndbibildldunungsgsrerefefe--
rerentntenen aabgbgeseschchlolossssenen.. FaFabibianan iistst
seselblbstst JJAVAVii bebeii WaWagogo iinn MiMindndenen..
EiEinnMaMannnndderer PPraraxixiss ebebenen.. ImImAAu-u-
gugustst ffanandd eieinn GrGrunundldlagagenensesemiminanarr

füfürr alallele jju-u-
gegendndlilichchenen
MiMitgtgliliedederer
ststatatt.t. TThehemama::
»D»Deieinene EEinin--
ststelellulungng zzähähltlt
–– didieeWeWeltlt,, inin ddererwwirir llebebenenuundnd aar-r-
bebeititenen«.«. JJededee MeMengngee PoPolilititikk alalsoso ––
ababerer aaucuchh didiee FrFreieizezeitit kkamam ddababeiei
ninichchtt zuzu kkururz.z. DDenennn dederr SeSemiminanar-r-
orortt wawarr eieinn SeSegegelslschchififff auauff dedemm
JjJjsssselelmemeerer.. NaNatütürlrlicichh wawarr dadass SeSe--
miminanarr auausgsgebebucuchtht.. n

DieDie AzAzubiubi--
BegBegrüßrüßungungsbosboxx

MorMoritzitz HoHothth (Mi(Mindanda))
beibeim Jm JAV-AV-SemSeminainarr

GrGrilillalabebendnd ffürür ddieie......
.....n.neueuenen AAususzuzubibildldenendedenn amam
DoDonnnnererststagag,, 2626.. SeSeptptemembeber,r,
abab 1188 UhUhrr imim »»KrKrugug zzumum GGrürü--
nenenn KrKrananzeze«« inin 3323233939 EEspspelel--
kakampmp,, ToTonnnnenenheheididerer SStrtr.. 8080..
NeNettttee LeLeututee kekennnnenen llerernenenn
unundd didiee IGIG MMetetalalll MiMindndenen
ststelelltlt ssicichh vovor.r. UUmm AnAnmemeldldunungg
wiwirdrd ggebebetetenen..

EINLADUNG
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wann machen wir vielleicht auch
mal was an der Wasserski-Anlage
am Lippesee.
Sophie: Jetzt imAugust gehenwir
aber erst mal Segeln am Ijssel-
meer. Da machen wir dann auf
dem Boot auch ein Seminar über
Grundlagen der Politik und was
man als Gewerkschaft so errei-
chen kann.

Ein herzliches Dankeschön für
dieses nette Gespräch! n

TERMINE

n 4. September
Gemeinsamer OJA der IG
Metall aus Bielefeld, Güters-
loh, Minden und Paderborn
n 20. und 21. September
»Abschlußprüfung meistern
– Prüfungstress bewältigen«
Ein Seminar für Auszubil-
dende in Lage/Hörste
n 20. bis 22. September
IG Metall-Jugend-Seminar
in Beverungen

Warum seid Ihr aktiv in der IG
Metall Jugend?
Sophie: Ich wollte etwas »Sozia-
les« machen und hatte mich für

ein Schülerpraktikum bei der Ge-
werkschaft beworben. Ich halte
Politik für wichtig, da geht leider

in meiner Generation viel verlo-
ren. Ich denke, man muss aktiv
sein und die IG Metall-Jugend,
speziell der Ortsjugendausschuss,
ist da ein gutes Forum, wo man
sich einbringen kann. Da bin ich
gleich dabei geblieben.
Felix: Ich habe die IG Metall-Ju-
gend am Anfang meiner Ausbil-
dung kennen gelernt. Die Kampa-
gne »Operation Übernahme«
war zu dem Zeitpunkt ein aktuel-
les Thema.Da ging es umdas Pro-
blem, dass Firmen ihre Auszubil-
denden nicht übernehmen
mussten.Das hatmich interessiert
und dann bin ich gleich zum ers-
tenOJA-Treffen gegangen. Ich ha-
be schnell gemerkt, wenn man
was tut, kannman auchwas errei-
chen. Und beim OJA geht es im-
mer um interessante Themen.
Unddas gemeinschaftlicheArbei-
ten in der Gruppe macht einfach
Spaß.

Was habt Ihr im OJA so im letz-
ten Jahr gemacht?
Sophie: Das große Grillfest zur
Gründung des OJA war gut, dann
verschiedene Aktionen, um die
Jugendlichen und Auszubilden-
den überhaupt auf den OJA auf-
merksam zu machen.
Felix:Die tolle Aktion zum1.Mai,
zuletzt die Aktion in der Innen-
stadt zur »Revolution Bildung«
oder dieNikolausaktion imOster-
hasenkostüm, in Hattingen die
Veranstaltung zur Bundestags-
wahl, der Respekt- und Vielfalt
Cup in Bielefeld, die verschiede-
nen Seminare. Einmal im Monat
trifft sich jetzt der OJA.

Was sind Eure nächsten Ziele?
Sophie: Die Aktion »Revolution
Bildung« weiter machen und noch
mehr Präsenz zeigen.
Felix:Wirwollen die neuenAzubis
in den Betrieben erreichen.

Frage an Sophie:Wie kannst Du
als Schülerin Azubis in den Be-
trieben erreichen?
Sophie: So direkt in denBetrieben
natürlich nicht, aber ich kann sol-
che Aktionen irgendwie immer
unterstützen. Ich kann Schüler
ansprechen, die später in die Aus-
bildung gehen. Überhaupt müs-
sen Schüler lernen, dass von vie-
len Problemen die ganze Jugend
betroffen ist. Wir dürfen die Ju-
gendlichen nicht trennen in die in
der Schule oderUni einerseits und
die in den Betrieben andererseits.
Felix: Gemeinsam haben wir
»Brotboxen« für die neuenAzubis
gepackt, die jetztDaniel, unser Ju-
gendsekretär, an die neuenAuszu-
bildenden verteilen wird. Wir als
ältereAuszubildende können aber
dann viel intensiver mit den Neu-
en sprechen als er es kann. Zum
Beispiel in den Pausen, welche
Vorteile es hat, sich in der IGMe-
tall zu engagieren.

Was sind sie nächstenAktionen?
Felix: Wir hatten in Beverungen
ein Seminar, da haben wir in drei
Gruppen ein Brainstorming ge-
macht, was für Aktionen man al-
les so machen kann, daraus ist
dann beispielsweise die Innen-
stadtaktion zur Revolution Bil-
dung entstanden, aber auch noch
manche andere gute Idee. Irgend-

KONTAKT

Daniel Brouwers
ist in der Verwaltungsstelle
zuständig für die junge IG
Metall.
Daniels Kontaktdaten:
Telefon: 05251 201612
Mobil: 0160 5331399
E-Mail: Daniel.Brouwers@

igmetall.de

»Wer was tut, kann was erreichen«
EIN JAHR ORTS-
JUGENDAUSSCHUSS

Seit einem Jahr gibt es in der Paderborner IG Metall wieder einen eigenständigen Ortsjugend-
ausschuss (OJA). Die Lokalredaktion Paderborn sprach Anfang August darüber mit Sophie
Radde, 18, Schülerin aus Schloß Hamborn und Felix Varga, 20, Auszubildender zum Verfah-
rensmechaniker bei der Firma Benteler Steel/Tube in Paderborn.

Bilder von verschiedenen Aktionen des Ortsjugendausschuss Paderborn

Sophie und Felix vom Ortsjugend-
ausschuss in Paderborn

Paderborn
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Das vollständige Interview gibt
es im Internet:

paderborn.igmetall.de
Ô Ein Jahr Ortsjugend

ausschuss
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Rheine

KFZ-HANDWERK

Für die Beschäftigten in
Niedersachsen konnte ein
Ergebnis erzielt werden. Die
Einkommen steigen um 2,8
Prozent ab August 2013 und
um weitere 2,8 Prozent ab
Oktober 2014.

Die Beschäftigten in
NRWmüssen weiter kämp-
fen, denn sie sollen die Ent-
gelterhöhung nicht erhalten.
Zum zweiten Mal hat der
Arbeitgeberverband die Ver-
handlungen mit der IG Me-
tall abgebrochen und sich
mit den sogenannten
»christlichen Gewerkschaf-
ten« eingelassen.

»Gemeinsam können wir alles schaffen!«
HERZLICH
WILLKOMMEN

Im Organisationsbereich der IG Metall Rheine starten über 350 Auszubildende
in ihr Berufsleben. Das Team der IG Metall in Rheine wünscht gutes Gelingen.

Die nächsteDelegiertenversamm-
lung der IG Metall Rheine findet
am 5. September im TAT in Rhei-
ne statt.

Die Vertreterinnen und Ver-
treter der Bundestagsparteien stel-
len sich dann den Fragen rund um
die kommende Bundestagswahl.

Gleichzeitig macht die Road-
showderKampagne der IGMetall

»Gemeinsam für ein gutes Leben«
wieder Station in Rheine.

Sichere und faire Arbeit, zu-
kunftsfähige Arbeitsplätze und
gute Arbeits- und Lebensbedin-
gungen – dafür steht die IG Me-
tall.

Für dieses Anliegen wird die
IG Metall Rheine in der Zeit
von 10 bis 14 Uhr auf dem Borne-

platz in Rheine öffentlich werben
und über ihre Positionen infor-
mieren. n

»Wir haben eine nette Früh-
stücks- und Vorstellungsrunde in
einer gemütlichen Atmosphäre
gemacht«, antwortet Maik Oster-
hage, Jugend- und Auszubilden-
denvertreter der Firma DBA in
Rheine auf die Frage, »wie denn
die Jugend und Auszibildenden-
vertreter (JAVen) die neuen Aus-
zubildenden begrüßt haben.«

Aber auch in den anderenBe-
trieben kümmern sich die JAVen
bei der Begrüßung der neuen
Auszubildenden darum, dass die-
se direkt wissen, wer ihre An-
sprechpartner sind.

Denn neben dem Betriebsrat
kommt der JAV im Betrieb die
wichtige Aufgabe zu, sich um die
Belange der Auszubildenden zu
kümmern und Probleme gemein-
sammit Betriebsrat und Betroffe-
nen zu lösen.

Auch die IG Metall Rheine
begrüßt die neuen Auszubilden-
den mit einer Begrüßungsmappe,
die vom Betriebsrat oder von den
Jugend- und Auszubildendenver-
tretern verteilt wird. In derMappe
sind nützliche Tipps für die Aus-
bildung, ein wenig Nervennah-
rung und andere praktische Din-
ge. Die fast 400 Mappen hat der
Ortsjugendausschuss (OJA) der
IG Metall-Jugend Rheine in einer
gemeinsamen Aktion gepackt.

Der OJA setzt sich aus Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-
tern und interessierten Mitglie-
dern zusammen und trifft sich
einmal im Monat, um wichtige
Themen aus den Betrieben zu be-
sprechen oder gemeinsameAktio-

nen zu planen. So nehmen zum
Beispiel auch vier Mitglieder des
OJA Rheine am 7. und 8. Septem-
ber am Aktionstag in Berlin teil.

MichelleDannapfel, ehemali-
ge JAV-Vorsitzende bei der Sie-
mens AG in Essen und Studentin
des Fachs Wirtschaftsingenieur-
wesen Elektrotechnik in Steinfurt,
verweist auf einen weiteren wich-
tigen Aspekt ihrer Ausbildungs-
und JAV-Zeit: Die Zusammenar-
beit mit der IG Metall sowie die
Bedeutung von Gewerkschaften
für die Auszubildenden. Ich erin-
nere mich da gerne immer an das
Bild, auf demeinHai einen einzel-
nen Fisch jagt und dann ein gro-
ßer Fischschwarm den einzelnen
Hai jagt: Gemeinsam können wir
alles schaffen!« , so Dannapfel.

Warum die IG Metall not-
wendig ist, ergänztMaik Osterha-

ge: »Die IG Metall ist wichtig für
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer: Tariflohn, 30 Tage Ur-
laub, Unterstützung bei Proble-
men…«

Und vieles mehr erfahren die
Auszubildenden bei ihrem Be-
triebsrat, ihrer Jugend- und Aus-
zubildendenvertretung oder bei
der IG Metall Rheine.

Als wichtigen Tipp gibt Maik
den neuen Auszubildenden auch
noch etwas mit auf dem Weg: Sie
sollen »fragen, fragen, fragen!«

Ansprechpartner bei der IG
Metall ist der Kollege Sebastian
Knoth: Sebastian.Knoth@igme-
tall.de oder facebook.com/IgMe-
tallJugendRheine. n

Delegiertenversammlung und Roadshow
Veranstaltungen der IG Metall Rheine im SeptemberImpressum
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Gummersbach

»Respekt! Kein Platz
für Rassismus!«
Nach der Sammlung von
800 Unterschriften darf sich
das Berufskolleg in Diering-
hausen »Schule ohne Rassis-
mus – Schule mit Courage«
nennen. Begleitet wurde die
Aktion von der IG Metall
Gummersbach. »Wir sind
froh, dass sich die Schule
den Problemen stellt«, er-
klärte IG Metall-Jugendse-
kretär Simon Stefer.

Höhepunkt der Projekt-
woche, mit der sich die
Berufsfachschule für Metall-
technik gegen Diskriminie-
rung und Rassismus stark
machte, war der Besuch der
ehemaligen Fußball-Natio-
nalspielerin Sandra Minnert.
Die Schirmherrin der 2006
gegründeten Initiative
brachte ein Schild mit dem
Schriftzug »Respekt! Kein
Platz für Rassismus!« am
Gebäude an.

»Als Fußballerin habe
ich gelernt, dass man ge-
meinsam an einem Strang
ziehen muss, wenn man Er-
folg haben will«, erklärte sie
im voll besetzten Pädadogi-
schen Zentrum. »Bei der
Respekt-Initiative ist das
nicht anders.« Mit der An-
bringung des Schildes, von
denen es deutschlandweit
bereits über 1500 Stück gibt,
sei es nicht getan. »Wir alle
müssen das auch vorleben.«
Unterstützt wird die Initiati-
ve von der Schulleitung, wie
der stellvertretende Direktor
Detlev Schuster betonte.

Ruf nach besserer Bildung
KICKERTURNIER
DER JUGEND

Auch die extreme Hitze konnte den jungen Sportlern nichts anha-
ben: Beim Jugendfußballturnier der IG Metall gab es ebenso span-
nende wie faire Begegnungen zu sehen. Nach 24 Spielen stand der
Sieger fest: die Mannschaft der Firma Voss aus Wipperfürth.

Sport hat immer auch mit Politik
zu tun.Undwenndie IGMetall zu
einem sportlichen Ereignis ein-
lädt, geht es natürlich auch umPo-
litik: um Politik für die Interessen
der Arbeitnehmer. Das trifft auch
aufdas vierte Jugendfußballturnier
der IG Metall Oberberg zu. Als
Motto hatte der Ortsjugendaus-
schuss »Revolution Bildung« ge-
wählt. Ziel dieser Revolution ist es,
jungen Menschen mehr Bildung
und bessere Zukunftschancen zu
verschaffen. Bildungdarf ebenkei-
ne Frage des Geldes sein. Sie muss
allen offen stehen und von best-
möglicher Qualität sein.

Im Finale des Turniers traten
bei hochsommerlicher Hitze auf
dem Kunstrasenplatz in Diering-
hausen acht Firmen-Mannschaf-
ten gegeneinander an und trugen
insgesamt 24 Spiele aus. Teilneh-
mer waren: Voss, Metalsa, BPW,

Rüggeberg, Schmidt und Clemens
sowie Dörrenberg, Otto Kind und
eine Auswahl der Stein-Gruppe.
SiegerwurdendieKicker vonVoss,
die sichmit einemknappen 1:0 ge-
gen Otto Kind durchsetzten. Den

dritten Platz belegte Metalsa nach
einem 7:4-Sieg über BPW. Vorher
hatte die Voss-Mannschaft in ei-
nemwahrenSchützenfest die Spie-
ler der Stein-Gruppe mit 10:0 To-
ren aus dem Turnier geworfen. n
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TERMINE

14. September
Ab 11 Uhr Vetrauensleute-
tag am IG Metall-Haus in
Gummersbach

17. September
Sitzung des Ortsvorstandes

18. September
Treffen des Referenten-
Arbeitskreises

22. September
Wahl zum Deutschen
Bundestag

24. September
Treffen des Senioren-
Arbeitskreises

24. September
Nebenstelle Süd

28. September
Eröffnung der Interkulturel-
len Woche auf dem Linden-
platz in Gummersbach

Politik aus erster Hand erlebten
die Mitglieder des Senioren-Ar-
beitskreises bei einem Besuch im
Düsseldorfer Landtag. Im An-
schluss an eine hitzige Debatte
stand der oberbergischeAbgeord-
nete Dr. Roland Adelmann den
Teilnehmern zu unterschiedlichs-
ten Themen Rede und Antwort.
Begleitet wurde der Arbeitskreis

von unserem Kollegen Norbert
Lenski – auch beim anschließen-
denBummel amRheinufer und in
derAltstadt. ZumAbschluss kehr-
ten die Oberberger zur Stärkung
in einem typischen Brauhaus ein.
Auf der Rückfahrt waren sich
dann alle in der Bewertung einig:
ein sehr schöner und hochinteres-
santer Ausflug! n

Hitzige Debatte live erlebt
Senioren-Arbeitskreis besuchte den Landtag.

Spannender Sport bei brütender Hitze: Momentaufnahmen vom Jugendfußball-
turnier der IG Metall

Politik hautnah miterlebt: Mitglieder des Senioren-Arbeitskreises beim
Besuch im Landtag
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Köln-Leverkusen

Aufsichtsratswahl bei Boll
& Kirch Filterbau
Birgit Trotzki überzeugte
Bei einer Wahlbeteiligung
von 80 Prozent konnte sich
Birgit Trotzki gegenüber drei
weiteren Kandidaten bei der
im Juli stattfindenden Auf-

sichtsrats-Wahl als
Arbeitnehmerver-
treterin bei Boll &
Kirch Filterbau
durchsetzen. Kolle-
gin Trotzki arbeitet
in der Konstrukti-
on, ist seit 15 Jahren
im Unternehmen
und seit zwölf Jah-
ren im Betriebsrat.
Wir gratulieren Bir-

git Trotzki ganz herzlich zu
ihrer Wahl.

Kommen – Gucken – Wählen
Künstlerausstellung
im DGB-Haus
Unser Bildungszentrum
Sprockhövel soll ein riesiges
Wandbild für die Haus-
Frontfläche zum Thema
»Zeit – Arbeitszeit ist Le-
benszeit« erhalten. Die Köl-
ner IG Metaller können ex-
klusiv den besten Entwürfen
dazu vom 16. bis 22. Septem-
ber von 12 bis 20 Uhr auf al-
len Etagen des Kölner DGB-
Hauses ihre Stimme geben.
Am 16. September ist Aus-
stellungseröffnung mit
Pommes und Bier im DGB-
Haus/Eetcafe Maria.(Näheres
unter:

igmetall-sproeckhoevel.de
und

cityleaks-festival.de

Ein Euro pro Fragebogen
IG METALL KÖLN-
LEVERKUSEN SPENDET
14 638 EURO

Die IG Metall hat in einer bundesweiten Beschäftigten-
befragung unter dem Titel »Arbeit – sicher und fair!«
von mehr als einer halben Million Menschen viele Ant-
worten bekommen.

»Das Ergebnis der Befragung
zeigt, dass Niedriglohn und pre-
käre Arbeitsverhältnisse einge-
dämmt werden müssen«, so Wi-
tich Roßmann. 92 Prozent der
Befragten bezeichneten einen un-
befristeten Arbeitsvertrag als
»sehr wichtig«. Über 94 Prozent
fordern, dass der Niedriglohnsek-
tor eingedämmt werden sollte.
Alleine in Köln beteiligten sich
13430 Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer aus Industrie und
Handwerk. Die IG Metall ver-

sprach als Anreiz, ei-
nen Euro pro Fragebo-
gen für einen sozialen
Zweck zu spenden.
Während der Presse-
konferenz im Kölner
Gewerkschaftshaus am
6. August übergaben
die Geschäftsführer
Witich Roßmann und Dieter
Kolsch einen Scheck über 10000
Euro an das Projekt »Sonnenblu-
me« (ein Spendenprojekt für
äthiopischeKinder, das von einem

äthiopischen Ford-Mitarbeiter ins
Leben gerufen wurde). Die zweite
Spende in Höhe von 4638 ging an
das Kölner Arbeitslosenzentrum
(KALZ). n
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SEMINARE

nach § 37.6 BetrVG
Tagesseminare

25. September
Außendienst- und Montage-
tätigkeit im Ausland – wie
sind Arbeitnehmer abgesi-
chert?

30. Oktober
Tarifverträge zur Leiharbeit –
betriebliche Situation nach
einem Jahr
Beide Seminare im Hotel
»Leonardo« Köln, am Stadt-
wald.
3-Tages-Seminare

7. bis 9. Oktober
Psychische Belastungen im
Betrieb

9. bis 11. Oktober
Ganzheitliche Produktions-
systeme mitgestalten
Beide Seminare im Hotel
»Goldener Acker«, Morsbach
Wochenschulung

16. bis 20.September
Fit für die Betriebsratsar-
beit – Grundlagenseminar
Mitbestimmungsrechte im
Arbeits- und Gesundheits-
schutz, Hotel »Park Inn«,
Dortmund, Anmeldungen
telefonisch bei Doris Leh-
nert: 0221 951524-17.

Schon Ende 2012 war der Entgelt-
tarifvertrag für die Brandschutz-
und Sicherheitsfirma Total Wal-
ther ausgelaufen, die zum Tyco
Konzern gehört. Erst in einem
Spitzengespräch am 24. Juli 2013
konnte ein Verhandlungsergebnis
erzieltwerden: 357Euro Inflations-
ausgleich für die ersten siebenMo-
nate, 3 Prozent ab 1. August 2013
und 2,2 Prozent ab 1. Juli 2014 bis
31. Dezember 2014.

Durch das Ergebnis werden
alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter am Wertschöpfungsprozess
des Unternehmens beteiligt. Es si-
chert durch eine gute Bezahlung

den Zugang von gut qualifizierten
Fachkräften aus der Branche. In
bundesweit zehn Betriebsver-
sammlungen hatte die IG Metall
die Belegschaft über den Stand der
Tarifverhandlungen informiert,
am 18.Juli beteiligten sich 470 Be-
schäftigte an einem bundesweiten
Warnstreik. n

Tariferhöhung
Verhandlungsergebnis bei Total Walther und Tyco Holding

Warnstreik bei Total Walther und Tyco
Holding am 18. Juli in Ratingen

Birgit Trotzki,
Stellvertretende
Betriebsratsvor-
sitzende von
Boll & Kirch
Filterbau

Spendenübergabe an Erdaw Miko und
Hedel Wenner bei der IG Metall

BBeessiicchhttiigguunngg ddeess EEiiffeelltteelleesskkooppss iinn EEffffeellssbbeerrgg

Am 24. Oktober findet die Besichtigung des Eifelteleskops statt.

Der Bus fährt um 9 Uhr ab DGB-Haus, die Rückfahrt ist für 15.30

Uhr vorgesehen. Nach dem eineinhalbstündigen Programm geht

es weiter nach Bad Münstereifel, wo es bis zur Abfahrt Zeit zur

freien Verfügung gibt. Es entsteht ein Beitrag von zwei Euro pro

Person. Anmeldungen bitte unter 0221 951524-31.

Der zzwweeiittee LLeevveerrkkuusseenneerr TTrreeffff findet am 3. September, 15 Uhr, in

der Bahnhofsgaststätte Opladen, Bahnhofstraße 35, 51379

Opladen, statt.

VORANKÜNDIGUNG/EINLADUNG
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Krefeld

TERMINE

2. September
Arbeits- und Gesund-
heitsschutz
10. September, 9 Uhr

BR-Treff Krefeld, Firma
Siempelkamp Gießerei
9 Uhr BR-Treff Kempen,
TBZ Kempen
14 Uhr BR-Treff Kleve,
DGB-Haus
23. bis 27. September

Wochenseminar Arbeits-
und Gesundheitsschutz
23. September

Vertrauensleute
24. September

Branchenausschuss TeBeTe
26. September, 13 Uhr

OV-Sitzung
17 UhrDelegiertenver-
sammlung

»Junge Termine«
11. September: OJA
20. November:OJA
10. Dezember:OJA

Jeweils um 16 Uhr in der
Fabrik Heeder

»Willkommen im
Betrieb und in der
IG Metall«

Wir haben wieder
Begrüßungsmappen
gepackt. Randvoll
mit Informationen
rund um die Aus-
bildung und die

IG Metall-Jugend.
Betriebsräte und JAVis

können die Mappen für die
»Neuen« bei uns abholen,
gerne sind wir auch bei der
Organisation von Begrü-
ßungsrunden behilflich.

AN UNSERE JUNGE METALLERIN
MYOORI KUMARAGURUPARAN

Seit wann bist Du Mitglied in der

IG Metall?

Seit dem 1. Oktober 2012 bin ich
Mitglied in der IG Metall.

Was machst Du für eine Ausbil-

dung?

Ich bin im ersten Lehrjahr der
Ausbildung zur Industriekauffrau.

Warum bist Du IG Metall-Mit-

glied geworden?

In unserer Einführungswoche in
Wuppertal wurde uns die Arbeit
der IG Metall von Christian prä-
sentiert: Aufgaben der IG Metall,
welche Meinungen die IG Metall
vertritt, für wen die IGMetall sich
einsetzt, erzielte Erfolge der IG
Metall. Mich selber hat das Video
der Demonstration »Laut stark«
inspiriert, weil man daran erken-
nen konnte, wie sehr sich die IG
Metall für die Mitglieder und Ar-
beitnehmer einsetzt und welche
Erfolge sich daraus ergeben ha-
ben. Für uns Arbeitnehmer ist die
IGMetall in gewisserHinsicht un-
ser »Rückhalt«, da man sich in
schwierigen Zeiten auf die IGMe-
tall verlassen kann.

Warum ist es Deiner Meinung

nachwichtig, sich zuorganisieren?

MeinerMeinung nach ist es wich-
tig, sich zu organisieren, weil man
dadurch viele Meinungen sowie

Interessen austau-
schen kann, um die
Sicht des Anderen
zu verstehen. Da-
durch wird der Zu-
sammenhalt gestärkt und man
kann gemeinsam Lösungen erar-
beiten.Das ist in einerGruppe viel
besser möglich als alleine.

Du bist im Ortsjugendausschuss

aktiv und gestaltest mit. Was hat

Dich dazu bewegt?

So wie es wichtig ist die ältere Ge-
neration zu vertreten, so ist es
auch wichtig, sich für die jungen
Mitarbeiter in den Betrieben ein-
zusetzen. Wir als Jugend sind die
Zukunft und es ist wichtig, sich
für unsere Ziele einzusetzen. Das
kann man gemeinsam am besten.
Deshalb bin ich aktiv dabei und
möchte etwas verändern und das
ermöglicht mir die IG Metall-Ju-
gend.

Was ist eigentlich der Ortsjugend-

ausschuss?

Der Ortsjugendausschuss (OJA)
ist eine Zusammenkunft der jun-
gen Mitarbeiter der Betriebe, wo
die aktuellen Ereignisse in denBe-
trieben ausgetauscht werden.

Und was macht Ihr da so?

Im OJA werden Planungen er-
stellt, Erlebnisse ausgetauscht,
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Immer wieder hören wir, Junge
undAlte kommendochnichtmit-
einander klar. Anders bei uns in
der IGMetall. Im Rahmen des Ju-
gendbildungsseminars in Sprock-
hövel haben unsere jungen und al-
ten Mitglieder eine enge
Zusammenarbeit verabredet. Ge-
meinsam will man für die IG Me-
tall vor Ort Aktionen und Initiati-

ven starten. Von der Übernahme
von Patenschaften der AGAs an
Berufsschulen und Entlass-Klas-
sen über den gemeinsamen Ein-
satz für Ausbildungsplätze in un-
serer Region bis zu Initiativen –
Wahlrecht ab 16 und weg mit der
ständigen Diskussion über Erhö-
hungen des Renteneintrittsalters
reicht die Palette der Aktivitäten.

Wir sind eine IG Metall – unsere
Mitglieder nehmen das ernst und
gestalten Zukunft. n

Jung gegen Alt? Nicht bei uns!
Junge Metaller und AGA verabreden gemeinsame Aktionen.

Zehn Fragen

Probleme in den Betrieben analy-
siert und Lösungen erarbeitet.

Kann da jeder mitmachen?

Es ist für jedenmöglich, damitzu-
wirken, sich einzusetzen und sich
aktiv daran zu beteiligen. Denn je
mehrwir sind, destomehr können
wir bewegen.

Was für Erfahrungen hast Du in

deinem ersten Jahr als IGMetalle-

rin gemacht?

Ich war bisher bei zwei OJA- Sit-
zungen dabei und bei der De-
monstration »Revolution Bil-
dung« am 1. Mai. Ich finde es
klasse, Leute zu animieren. Alle
OJA-Mitglieder,waren aktiv betei-
ligt und es hat Spaß gemacht.
Nächstes Jahr bin ichwieder dabei.

Was möchtest Du den neuen Aus-

zubildenden mit auf den Weg ge-

ben?

Ich rate allen neuen Azubis, Mit-
glied der IGMetall zuwerden und
regelmäßig am OJA teilzuneh-
men. Daraus ergeben sich nur
Vorteile für euch. Und: Nur ge-
meinsam sind wir stark und kön-
nen etwas bewegen. n
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Märkischer Kreis

TERMINE

3. September, 10 Uhr
BR-Treff, Büro Lüdenscheid
5. September, 9.30 Uhr

OV-Sitzung,
Büro Lüdenscheid
10. September, 17.15 Uhr

Angestellten-AG , Büro
Lüdenscheid (Jugendraum)
11. September, 17 Uhr

Ortsfrauenausschuss, Büro
Iserlohn
18. September, 16.30 Uhr

Mitgliederprojektgruppe,
Büro in Iserlohn
19. September, 17 Uhr

Delegiertenversammlung,
Hotel Kaisergarten in
Neuenrade

DEINE STIMME ZÄHLT!

Wochenend-Seminar für
junge Beschäftigte zur
Bundestagswahl
Am 22. September ist Bun-
destagswahl. Viele wichtige
Dinge für junge Beschäftigte
werden bei dieser Wahl ent-
schieden. Ob Leiharbeit,
Mindestlohn oder gerechte
Steuerpolitik: Dies und mehr

steht zur Entscheidung an.
Demokratie lebt von

aktiver Beteiligung. Daher
bietet die IG Metall MK ein
WE-Seminar an, um die
Bundestagswahl für Jugend-
liche auf lockere Art und
Weise verständlicher machen.

Wie funktioniert das
mit der Erst- und Zweitstim-
me? Was steht in den Wahl-
programmen der Parteien?
Wie können junge Beschäf-
tigte ihre Interessen in der
Politik durchsetzen? All das
erfährst Du beim Seminar
am 14. und15. September.
Für Mitglieder kostenfrei,
für Nichtmitglieder 75 Euro.
Anmeldung bis zum 6. Sep-
tember bei IG Metall MK
(Kevin.Dewald@igmetall.de).

Starthilfe
ALLER ANFANG
IST SCHWER

Das ist ein Spruch, den man zu jedem Neubeginn, wie etwa beim An-
fang einer Ausbildung, zu hören bekommt. Gerade noch in der Schule
findet man sich schon im Berufsleben wieder. Doch wie kann der Ein-
stieg in die Ausbildung erleichtert werden? Schließlich stellen sich
den neuen Azubis viele Fragen, die beantwortet werden müssen.

Die JAV hilft. In vielen Firmen in
unserer Region sind die Jugend-
und Auszubildendenvertreterin-
nen - und -vertreter (JAV) sehr
bemüht, die neuen Auszubilden-
den bei der neuen Herausforde-
rung zu unterstützen. Sie veran-
stalten Begrüßungsrunden, in
denen die Azubis ihre Interessen-
vertreter und die anderen Neuen
kennenlernen können. Diese Be-
grüßungsrunden bieten eine gute
Gelegenheit für Azubis, wichtige
Informationen über den Betrieb
oder über Rechte und Pflichten in
der Ausbildung zu erfahren. Felix,
23 Jahre und JAVi bei Risse+Wil-
ke: »Es ist wichtig, dass die Azubis
wissen, wen sie in Notlagen an-
sprechen können. Natürlich sind
wir als JAV für sie da, aber Hilfe
können sie auch vom Betriebsrat
oder der IG Metall erwarten.«

Die IG Metall ist ein kompetenter
Ansprechpartner bei Fragen und
Problemen im Arbeitsleben. Zu
Beginn der Ausbildung ist jedoch
vielenNeustarterndieRolle der IG
Metall noch nicht bewusst. »Wir
als Gewerkschaft sind eine starke
Gemeinschaft und beraten und
unterstützen die Auszubildenden
in Fragen rund um die Ausbil-
dung«, erklärt Adem Bulut, Ju-
gendsekretär des Märkischen
Kreises. »Wir lassenDich nicht al-
lein, wenn es darum geht, gemein-
sam für bessere Ausbildungs- und
Lebensbedingungen zu kämpfen.«

Gemeinsam stark.Das hat die
IGMetall zuletzt am 1. Mai in Lü-
denscheid bewiesen. Zusammen
haben wir eine Lohnerhöhung
von 3,4 Prozent ab Juli 2013 und
2,2 Prozent abMai 2014 erstritten.
Zusätzlich wurde mit bunten Far-

ben die Forderung für bessere Bil-
dung an die Öffentlichkeit heran-
getragen. n

Nähere Infos findest Du unter:
revolutionbildung.de
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SEMINAR

Jugend-1 in Hattingen
11. bis 15. November

Das Jugend-1-Seminar ist
das allgemeine Einstiegsse-
minar für junge Arbeitneh-
merinnen, Arbeitnehmer
und JAVis. Dort geht es eine
Woche lang rund um Dein
Arbeits- und Ausbildungsle-
ben. Anmeldung über Dei-
nen Betriebsrat

Nachwuchsreporter aus
dem Märkischen Kreis
Mit Michelle Hassel und Hakan
Kabadayi haben zwei jungeAktive
der IG Metall-Jugend MK an der
Gestaltung der Jugend-Ausgabe
dermetallzeitungmitgewirkt. Ne-

ben ihrer Arbeit haben sie in ihrer
Freizeit Artikel recherchiert und
geschrieben. Wir finden: Das ist
beiden Nachwuchsjournalisten
sehr gut gelungen! n

Dein Ansprechpartner rund
um die Ausbildung
Name: Adem Bulut
Alter: 28 Jahre
Beruf:
Jugendsekretär
Einsatzort:MK
Einsatzgebiet:
Probleme in der Ausbildung
Kontakt: 0160 5331693
E-Mail:
Adem.Bulut@igmetall.de

GUT ZU WISSEN
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Bonn-Rhein-Sieg

AUSBILDUNGSSTART

Hallo, neue Azubis!
Wir wünschen einen her-
vorragenden Ausbildungs-
start! Viel Neues wird nun
auf Dich zukommen. Für
Fragen rund um Arbeit und
Ausbildung ist Caroline Heß
Deine Ansprechpartnerin.

»Fruh, dat mer vorbeijekumme sinn«
IG METALL ZEIGT FLAGGE: ROADSHOW MACHT STATION IN MECKENHEIM

Miriam, Du bist Stipendiatin der

HansBöckler Stiftung (HBS).Wa-

rum hast Du Dich beworben?

Ich habe mich beworben, um von
den vielfältigen Angeboten zu
profitieren. Um finanzielle Unter-
stützung zu bekommen, aber
auch, umKontaktemit Studieren-
den mit unterschiedlichsten Le-
bensläufen zu knüpfen und neue
Erfahrungen zu sammeln.

Was sinddieVorzüge eines Stipen-

diums?

Die HBS bietet unterschiedliche
Angebote, darunter Workshops
und Tagungen. Dadurch kann ich
während meines Studiums

Schlüsselqualifikationen erlan-
gen, die über das normale Studi-
um hinausgehen.

Neue Kontakte, fächerüber-
greifende Vernetzung der Stipen-
diaten oder auch die Praktikums-
börse erleichtern den Berufs-
einstieg.

Und was unterscheidet die HBS

von anderen Stiftungen?

Die HBS steht explizit für die
Weiterentwicklung der Arbeit-
nehmerrechte und die Stärkung
der Position der Arbeitnehmer in
den Betrieben. Sie legt daher auch
besonderen Wert auf die Unter-
stützung des zweiten Bildungs-
wegs und auf Chancengleichheit.
Gerade die Förderung engagierter
Gewerkschafterinnen war für
mich der ausschlaggebende
Grund mich bei der HBS zu be-
werben.

Mehr Infos gibt’s bei Deiner
IG Metall. n

Es herrscht schönstes Biergarten-
wetter an diesem Tag Mitte Juni:
knallblauer Himmel, Sonnen-
scheinund ein bisschenWind.Vor
demFitness-Center »Sport-Point«
in Meckenheim steht der rot-wei-
ße Roadshow-Bus der IG Metall,
ein knapp acht Meter langer 3,5-
Tonner, Kennzeichen F-IG 108.
Davor stehen das vierbeinige Zelt
der IG Metall, vier mal vier Meter
groß, und ein paar Stehtische mit
Info-Mappen und Kugelschrei-
bern. Aus den Boxen im Bus
schallt leiseMusik über die Straße.

»Wir stehen hiermitten in derDi-
aspora«, erklärt Gewerkschaftsse-
kretärin Petra Bernard. Soll hei-
ßen: Hier im Industriegebiet gibt
es zwar rund drei Dutzend Fir-
men mit geschätzt 1500 Beschäf-
tigten, aber keinen einzigen Be-
trieb mit Betriebsrat. Weder bei
VWKempen noch bei Automobi-
le Obermeier oder Gerdes Tele-
communication. Da will die IG
Metall Flagge zeigen, ein Ge-
sprächsangebot machen, Interes-
sierte beraten und informieren.

Um dieMittagszeit laufen ein
paar »Blaumänner« vorbei, neh-
men verstohlen ein Flugblatt samt
Einladung zur Verlosung entge-
gen, gehenweiter zur Imbiss-Bude
»Mittags-Box«. Die steht auf dem
Gelände einer Tankstelle. Dort
hätte die IG Metall gerne ihr Zelt
aufgeschlagen. Der Tankstellen-
Geschäftsführer wollte das aber
nicht. Die Arbeitgeber hier lassen
die IG Metall nicht auf den Hof.

Viele Betriebsräte unterstüt-
zen die Roadshow der IG Metall
vor Ort. Sie wissen, warum viele
Beschäftigte sich nicht trauen, an

den Stand zu
kommen: »Die
Kollegen haben
Angst.« Gerade
deswegen sei es
notwendig, hier
präsent zu sein.
Wer heute kein
Beratungsange-
bot in Anspruch
nehme, tue das
vielleicht mor-
gen – wenn der
Druck im Be-
triebwächst. Be-
triebsrat Has-
senforder, Unterstützer der
Roadshow: »Irgendwann ist die
Kotzgrenze erreicht.«

Zwei Männer mittleren Al-
ters und ein Älterer kommen auf
die Metaller zu. Ihr Chef, erzäh-
len sie, habe ihnen neue Arbeits-
verträge aufs Auge gedrückt – oh-
ne Urlaubs- undWeihnachtsgeld.
Petra Bernard klärt sie auf: »Ihr
braucht zweierlei: einen Betriebs-
rat, der eure Interessen imBetrieb
vertritt, und einen Tarifvertrag
mit einklagbaren Ansprüchen!«

Die drei bleiben eine Weile, man
plaudert, erzählt sich Dönekes
aus dem Betrieb. Der Ältere sagt
zum Schluss im schönsten Platt:
»Mit sinn fruh, dat mer vorbeije-
kumme sinn – un jelaach ham-
mer och!« Er steckt noch einen
Aufkleber der IG Metall Bonn-
Rhein-Sieg (»Kompetenz in Sa-
chen Arbeit und Soziales«) ein
und sagt: »Dat klemm ich mir
morjen an deMaschin – un wehe,
dat deit mer jemand affrieße!« n

Norbert Hüsson

Hochschulstipendien für Gewerkschafter?
Miriam Halm (20) über die gewerkschaftsnahe Hans Böckler Stiftung
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Caroline Heß, Gewerkschafts-
sekretärin Bonn-Rhein-Sieg

Beschäftigte der Firma Huber beim Informationsgespräch
mit der Gewerkschaftssekretärin Petra Bernard
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Miriam Halm (20) studiert im 4. Se-
mester Rechtswissenschaft in Bonn.
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Siegen

NEU FÜR DIE
JUGEND

Jasmin Delfino

Eine neue politische Sekre-
tärin – unter anderem für
die Jugendarbeit – hat im
August bei der IG Metall
Siegen angefangen: Die
34-jährige Jasmin Delfino
bringt fünf Jahre Berufser-
fahrung als Gewerkschafts-
sekretärin bei der IG BAU
Westfalen-Mitte-Süd mit.
Sie freut sich auf ihre neue
Aufgabe: »Die Jugendarbeit
ist eine schöne Herausforde-
rung für mich.«

Jasmin Delfino hat erst
im Juni ihr zweites Kind zur
Welt gebracht und arbeitet
deshalb zunächst in Teilzeit.
Das soll aber keine große
Einschränkung für ihre Ar-
beit bedeuten. »Ich bin flexi-
bel erreichbar«, sagt sie. Fle-
xibilität beweist auch die IG
Metall Siegen mit der Ein-
stellung einer jungen Mutter
direkt nach deren Mutter-
schutz – die Gewerkschaft
geht in Sachen Familien-
freundlichkeit so mit gutem
Beispiel voran. n

Junge Metaller in Bewegung
AKTUELLES AUS
DEM OJA SIEGEN

Die Gewerkschaftsjugend der IG Metall Siegen stellt sich neu
auf und bringt die Kampagne »Revolution Bildung« öffent-
lichkeitswirksam in die Region.

Die Jugend der IG Metall Siegen
stellt sich neu auf: ImMärz wurde
der Ortsjugendausschuss (OJA)
auf einer gemeinsamen Wochen-
endklausur neu strukturiert. Die
Mitgliederwählten einen dreiköp-
figen Vorstand und gründeten
verschiedene Teams, die unter-
schiedlichste Aufgabenbereiche
übernehmen.

Ein Studierenden-Team
kümmert sich zukünftig im Rah-
men des »Students@Work«-Pro-
grammes um Universitätstouren,
bei denen Studenten die IGMetall
und die Jugendarbeit in der Ge-
werkschaft näher gebrachtwerden
soll.

Das Medien-Team ist für die
Öffentlichkeitsarbeit und Wer-
bung des OJA Siegen zuständig.
Des Weiteren bilden vier OJA-
Mitglieder das Referenten-Team,
das regelmäßig Seminare zu ver-

schiedenen Themen anbietet.
Demnächst ist beispielsweise ein
Seminar zur Geschichte der Ge-
werkschaften geplant.

Im Juli brachte der OJA die
Kampagne »Revolution Bildung«
nach Siegen: Die jungen Gewerk-
schafter verteilten an Infoständen

in der Innenstadt Flyer und erreg-
ten mit einem Flashmob Auf-
merksamkeit in der Öffentlich-
keit. Viele Jugendliche unter-
schrieben das Bildungsmanifest,
um dazu beizutragen, die Bildung
in Deutschland zu revolutionie-
ren. n Christopher Hermann
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Salvatore Amoroso
Ich bin Salvatore
Amoroso, 21 Jah-
re alt und komme
aus Siegen. Ich ar-
beite als Indus-
triemechaniker
bei Salzgitter Mannesmann Line
Pipe und bin dort in meiner zwei-
ten JAV-Amtszeit tätig. Meine
Aufgaben als Vorsitzender des
Ortsjugendausschusses (OJA)
sind es, diesen zu koordinieren, an
den Ortsvorstandssitzungen teil-
zunehmen und Seminare als Ju-
gendbildungsreferent zu leiten.

Jugendarbeit ist mir sehr
wichtig, weil ich hier eine Chance
bekomme, mich gemeinsam mit
anderen für bessere Lebens- und
Arbeitsbedingungen einzuset-
zen. n

Svenja Thelen
Ich heiße Svenja
Thelen, bin 22
Jahre alt und ha-
be nach dem Abi
bei der Hopp-
mann Autowelt
Automobilkauffrau gelernt.

Währenddessen war ich JAV-
Vorsitzende und im OJA aktiv.
Mittlerweile studiere ich Jura
in Köln, engagiere mich aber
weiterhin als stellvertretende Vor-
sitzende im OJA Siegen, im Stu-
dierenden-Team, in der Zusam-
menarbeit mit dem DGB und als
Jugendbildungsreferentin. Die Ju-
gendarbeit liegt mir am Herzen,
dawir gemeinsam für eine bessere
und sichere Zukunft kämpfen und
diese so aktiv mitgestalten kön-
nen. n

Meike Rehbein
Mein Name ist
Meike Rehbein,
ich bin 22 Jahre
alt und arbeite als
technischeZeich-
nerin bei der SMS
Siemag. Ich bin seit 2008 in der Ju-
Jugend- und Auszubildendenver-
tretung und derzeit in meiner
dritten Amtszeit. Als stellvertre-
tende Vorsitzende bin ich im
Team für die überregionalen The-
men zuständig und außerdemDe-
legierte für denBezirksjugendaus-
schuss.

Ich finde Jugendarbeit wich-
tig, weil ich denke, dass die Politik
den Bereich Jugend sehr vernach-
lässigt und es deshalb in unserer
Verantwortung liegt, für bessere
Verhältnisse zu sorgen. n

Ehrenamtliche über sich und ihre Motivation

Der OJA brachte die Kampagne »Revolution Bildung« nach Siegen.
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Wuppertal

TERMINE

3. September
Schuldnerberatung:
Termine nach Vereinbarung
(0202 2824-0)

24. September
BFA-Rentenberatung:
Termine nach Vereinbarung
(0202 2824-0)

Alle Termine für September
findet Ihr auf unserer
Homepage unter »Veranstal-
tungen«!

Erfolg für Leihbeschäftigte bei Böco
WEITERSAGEN! Seit dem 1. August 2013 können sich die Leiharbeitnehmerinnen und

Leiharbeitnehmer von Böddecker & Co. (Böco) freuen. Dem Betriebsrat ist
eine Betriebsvereinbarung gelungen, die mit gutem Beispiel vorangeht.

Die Leistungen der IG Metall be-

schränken sichnichtnuraufTarif-

löhne. Wovon kann ich als Mit-

glied noch profitieren?

Saskia: Wir bieten unseren Mit-
gliedern einen Rechtsschutz bei
arbeits- und sozialrechtlichen
Problemen wie Kündigung, Ab-
mahnung, Arbeitszeugnis, Fragen
zur Eingruppierung, zur Lohn-
fortzahlung im Krankheitsfall
oder zum Mutterschutz. Auch er-
halten imTodesfall dieHinterblie-
benen ein Sterbegeld von der IG
Metall. Außerdem profitieren un-
sereMitglieder von einer Freizeit-
und Unfallversicherung.

Wie viele nutzen Eure Leistungen?

Saskia: Durchaus einige. Es
kommt aber leider sehr oft vor,
dass Mitglieder, die zum Beispiel
arbeitslos geworden sind, uns das
nichtmitteilen. Sie kündigen dann

ihre Mitgliedschaft, weil sie den
Beitrag nicht mehr bezahlen kön-
nen.

Gibt es für solcheSituationennicht

besondere Regelungen?

Saskia: Natürlich! Wer arbeitslos
wird oder in die Elternzeit geht,
zahlt nur noch einen Beitrag von
1,53 Euro.Wir passen die Beiträge
unserer Mitglieder an deren Le-
benssituation an. Nur müssen wir
darüber Bescheid wissen.

Was muss ich tun, wenn ich zum

Beispiel arbeitslos geworden bin?

Saskia: Auf jeden Fall bei uns an-
rufen. Wir versuchen, zu helfen.
Undwowir das nicht können, ho-
len wir uns Spezialisten ins Haus.
Einmal im Monat kommen bei-
spielsweise ein Renten- und ein
Schuldenberater zu uns. Wir ar-
beiten Hand in Hand.

Dashört sichgutan.HastDunoch

ein Schlusswort?

Saskia: Es ist wichtig, dass sich un-
sere Mitglieder bei uns melden,
wenn sich ihre Lebenssituation
ändert.Wenn die Beiträge einfach
ausbleiben oder zu wenig gezahlt
wird und die Beitragslücke zu
hoch ist, können wir keinen Leis-
tungsschutz gewähren und müs-
sen die Mitgliedschaft aufheben.
Das tutmir dann immer leid.Des-
halb: Ruft uns an! Wir schicken
Euch Info-Material zu, vereinba-
ren ein Gespräch und suchen ge-
meinsam nach Lösungen. n

Noch im Januar berichteten wir,
der Automobilzulieferer sei mit
über 44 Prozent Leiharbeitneh-
meranteil trauriger Spitzenreiter
inWuppertal. Inzwischen hat sich
viel getan. Gemeinsammit der IG
Metall und den Leihbeschäftigten
hat sich der Betriebsrat ordentlich
ins Zeug gelegt.

Das Ergebnis kann sich sehen
lassen: Die Firma hat sich ver-
pflichtet, bis Ende 2014 die Leih-
arbeitnehmeranzahl von derzeit
41,1 Prozent auf 25 Prozent dau-
erhaft zu reduzieren. Insgesamt
sind 130 Leiharbeitskräfte bei Bö-
co beschäftigt. Zukünftig werden
in zwei Schritten 60 Beschäftigte
in den Betrieb übernommen (30
bis Jahresende und weitere 30 bis

zum 1. Juni 2014). »Alle zu über-
nehmen, war der Firma nicht
möglich«, so Frank Grawunder,
Betriebsratsvorsitzender von Bö-
co. »Dafür ist es uns aber gelun-
gen, dass die verbleibenden Leih-
arbeitskräfte ab 1. Juni 2014 nach
Tarif der Entgeltgruppe 1 bezahlt
werden, wenn sie bis dato zwei
Jahre im Unternehmen sind. Au-
ßerdem erhalten alle Leihbeschäf-
tigten seit dem 1. August eine
Schichtzulage«, berichtet er.

Diesem Erfolg ging harte Ar-
beit voraus. Schon 2011 beobach-
tete die IG Metall Wuppertal mit
Sorge den hohen Leiharbeitneh-
meranteil bei Böco. Die Gewerk-
schaft klopfte beim Betriebsrat an
und stieß auf offene Ohren. Die

Arbeit begann:Der Betriebsrat or-
ganisierte die Leiharbeitnehmer
im Betrieb, rief mit der IG Metall
zum Warnstreik auf und verwei-
gerte der Firmenleitung die Zu-
stimmung, weitere Leiharbeits-
kräfte einzustellen. Torsten
Lankau, Geschäftsführer der IG
Metall Wuppertal, ist tief beein-
druckt von der Arbeit des Be-
triebsrats: »Die haben richtig was

geleistet und Durchsetzungsver-
mögen bewiesen.« Zuletzt war
auch die Firmenleitung zur Güte-
verhandlung bereit. »Wir sind ei-
nen hartenWeg gegangen, aber es
hat sich gelohnt«, so Grawunder.
»Die Firma ist uns entgegenge-
kommen. So konntenwir ein biss-
chen mehr Gerechtigkeit im Be-
trieb herstellen: Gleiche Arbeit –
Gleiches Geld.« n

Einer für alle – alle für einen!
Viele Menschen wissen über die umfassenden Leistungen der
IG Metall nicht Bescheid. Ein Gespräch mit Saskia Eichler, Deiner
Ansprechpartnerin im Team bei der IG Metall in Wuppertal.

Saskia Eichler

Zufriedene Gesichter beim Betriebsrat und der IG Metall
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